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52. Lohmann-Symposion
4. und 5. März 2006

Pfarrgemeindesaal St. Mauritius
65193 Wiesbaden

Abeggstr. 37

Partnerschaft von Stimme und Instrument:
das Lied-Duo

mit
Prof. Hartmut Höll und Prof. Mitsuko Shirai,

Prof. Dr. Elmar Budde, Prof. Dr. Bernhard Richter, Franziskus
Rohmert, Dr. Thomas Seedorf; Leitung: Prof. Roland Hermann

UNKOSTENBEITRAG: Nichtmitglieder • 60,-; Mitglieder • 20,-; Studenten
• 10,-; BDG-Mitglieder • 40,-; Nur Sa. oder nur So.: halber Preis;

Nur Konzert • 10,- (erm. • 5,-), Kinder und Jugendliche freier Eintritt

Voranzeige: 53. Lohmann-Symposion am  23. und 24. September 2006 in
Wiesbaden
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„Partnerschaft von Stimme und Instrument: das Lied-Duo”

Sa. 4. März 2006
14.00 Uhr Begrüßung
14.15 Uhr Konzert mit Franz Schuberts Vertonungen aus Goethes

„Wilhelm Meister” (Mignon und Harfner)
Susanne Cornelius, Sopran; Dominik Hosefelder, Bariton;
Felicitas Strack, Klavier

15.00 Uhr „Manuel Garcia (1805-1906), der Urahn, und seine
Ausstrahlung auf den deutschen Gesang”
Dr. Thomas Seedorf (Freiburg i.Br.)

15.45 Uhr Pause (1/2 Stunde)
16.15 Uhr Unterrichtsdemonstration 1:

Prof. Hartmut Höll und Prof. Mitsuko Shirai (Karlsruhe)
Liedduo Andrea Stadel und Rita Klose
mit Diskussion (17.00-17.15)

17.15 Uhr Unterrichtsdemonstration 2:
Liedduo YoungMyoung Kwon und Fan Yang
mit Diskussion (18.00-18.15)

18.15 Uhr Pause (1/4 Stunde)
18.30 Uhr „Der Klaviersatz der Lieder von Franz Schubert und

seine Bedeutung für die Gesangsstimme”
mit Diskussion - Prof. Dr. Elmar Budde (Berlin)

19.30 Uhr Pause (1/4 Stunde)
19.45 Uhr Jahreshauptversammlung für Mitglieder
ab 20.45 Uhr Abendessen im Bunga Raya

So., 5. März 2006
  9.00 Uhr „Lob der Vokale” (Stimmtechnische und stimmästhe-

tische Erarbeitung) mit Diskussion (9.45-10.00)
Prof. Roland Hermann (Karlsruhe)

10.00 Uhr „Vom ersten Schrei zum hohen „C” – die Sängerstimme
in der Lebenszeitperspektive”
Prof. Dr. Bernhard Richter (Freiburg i.Br.)

10.45 Uhr Pause (1/4 Stunde)
11.00 Uhr „Stimmliche Entwicklung über Körperwahrnehmung

und Bewegung” mit Diskussion (11.45-12.00)
Franziskus Rohmert (Schardenberg)

12.00 Uhr Matinée mit der Liedklasse der Professoren Mitsuko
Shirai - Hartmut Höll an der Staatlichen Hochschule für
Musik Karlsruhe

Ende des Symposions gegen 13.15 Uhr



52. Lohmann-Symposion 3
Samstag, 4. März 2006
14.15 Uhr Konzert mit Franz Schuberts Vertonungen aus

Goethes „Wilhelm Meister” (Mignon und Harfner)
Susanne Cornelius, Sopran;
Dominik Hosefelder, Bariton;
Felicitas Strack, Klavier

Programmfolge
Franz Schuberts Vertonungen der Gesänge Mignons und des Harfners

aus Goethes „Wilhelm Meisters Lehrjahre”

Der Sänger (Harfner), D 149, 1815
Was hör’ ich draußen vor dem Tor

Mignon
Kennst Du das Land (D 321, 1815)
Nur wer die Sehnsucht kennt (D 877/4, 1826)
Heiß’ mich nicht reden (D 877/2, 1826)
So laßt mich scheinen (D 877/3, 1816)

Harfner (D 478, 1 – 3)
Wer sich der Einsamkeit ergibt (1816)
Wer nie sein Brot mit Tränen aß (1822)
An die Türen will ich schleichen (1816)

Mignon und Harfner (D877/1, 1826)
Nur wer die Sehnsucht kennt
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Die Sopranistin SUSANNE CORNELIUS, geboren und
aufgewachsen in der Schweiz, begann unmittelbar
nach dem Abitur ihre Ausbildung 1991 am
Internationalen Opernstudio Zürich. Ein Jahr später
setzte sie ihr Studium an der staatlichen Hochschule
für Musik in Karlsruhe bei Prof. Roland Hermann und
der dortigen Opernschule unter Leitung von Prof.
Renate Ackermann fort, besuchte die Liedklasse von
Prof. Hartmut Höll und erweiterte ihre Ausbildung durch
Meisterkurse bei Ernst Haefliger, Elisabeth
Schwarzkopf und Claudio Nicolai.
Zu ihren Partien zählen „Barbarina” (Le Nozze di
Figaro) und „Page” (Lohengrin) am Opernhaus Zürich, Pamina (Zauberflöte)
und Adele (Fledermaus) in Baden-Baden, Göttin in der Uraufführung „Der
Sturm” am Stadttheater Bern, Zaide, Rose (Street Scene) und Nedda (I
Pagliacci) in Karlsruhe. Dort debütierte sie als Regina in Lortzings
gleichnamiger Oper während der Europäischen Kulturtage 1998. Dafür wurde
sie in der Zeitschrift „Opernwelt” als Nachwuchskünstlerin der Jahres benannt.
Als festes Ensemblemitglied in Karlsruhe singt sie Pamina, Susanne, Nanetta,
Lauretta, Gretel und Antonia. 1999 trat sie unter Th. Hengelbrock bei den
Schwetzinger Festspielen auf. Neben Ihrer Bühnentätigkeit legt sie
besonderen Wert auf Oratorien- und Liedgesang. Ihr breites Repertoire
umfasst viele bekannte Werke.

Dominik Hosefelder (Bariton) wurde 1981 in
Heidelberg geboren. Erste Opernerfahrungen
machte er ab 1998 an der Jungen Oper Stuttgart, an
der Kammeroper Konstanz, an der Staatlichen
Hochschule für Musik Trossingen mit der Partie des
Papageno, bei den Schwetzinger und Ludwigsburger
Festspielen. 2005 wurde er in die Studienstiftung
des Deutschen Volkes aufgenommen.
Dominik Hosefelder studiert derzeit an der Staatlichen
Hochschule für Musik Karlsruhe bei Prof. Roland
Hermann. Hier wirkte er bereits in den Opern-
produktionen La Cenerentola (Dandini), Paisiello/

Henze, Il Re Teodoro in Venezia (Titelpartie) und Cosi fan tutte (Guglielmo).
Am Badischen Staatstheater Karlsruhe debütierte er 2005 mit der Partie
des Morales (Bizet, Carmen).
Sein Konzertrepertoire umfasst Werke vom Barock bis zu zeitgenössischen
Kompositionen, die ihn in die Stuttgarter Liederhalle, die Berliner Philharmonie,
und bis nach Vilnius/Litauen führten. Ab der Saison 2006/07 engagierte ihn
Brigitte Fassbaender an das Tiroler Landestheater Innsbruck.
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FELICITAS STRACK, geboren in Mönchengladbach,
entdeckte schon während des Klavierstudiums
bei Prof. Wilfried Kassebaum an der Hochschule
für Musik Detmold ihre starke Affinität zum Lied
und zur Kammermusik.
Durch ein intensives Aufbaustudium in der
Meisterklasse von Prof. Mitsuko Shirai und Prof.
Hartmut Höll an der Staatlichen Hochschule für
Musik Karlsruhe spezialisierte sie sich in diesen
Bereichen.
Im Rahmen des Erasmus Ausstauschprogramms
studierte sie am Pariser „Conservatoire national
supérieur de musique” Interpretation des

französischen Liedes bei Prof. Anne Grappotte.
Zu ihrem Repertoire zählen neben den grossen Liedzyklen auch Werke
selten aufgeführter Komponisten.
Felicitas Strack ist Duopartnerin von Preisträgern verschiedener
internationaler Gesangswettbewerbe und Begleiterin bei Meisterkursen
von Elisabeth Schwarzkopf und Gérard Souzay.
Eine rege Konzerttätigkeit als Liedbegleiterin und Kammermusikerin führte
sie in verschiedene europäische Länder und nach Japan. CD- und
Fernsehproduktionen sowie Radioübertragungen in der Schweiz,
Deutschland, Dänemark und Tschechien.
Seit 2000 hat sie einen Lehrauftrag für Liedgestaltung an der Karlsruher
Musikhochschule.
Sie ist Mitglied des künstlerischen Beirats der Internationalen Hugo-Wolf-
Akademie in Stuttgart.
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15.00 Uhr „Manuel Garcia (1805-1906), der Urahn, und

seineAusstrahlung auf den deutschen Gesang”
Dr. Thomas Seedorf (Freiburg i.Br.)

Dr. Thomas Seedorf, Jahrgang 1960, studierte
zunächst Schulmusik und Germanistik in Hannover.
Daran schloss sich ein Aufbaustudium in den Fächern
Musikwissenschaft und Musikpädagogik an der
dortigen Hochschule für Musik und Theater an, das
er 1988 mit einer Dissertation über die
kompositorische Mozart-Rezeption im frühen 20.
Jahrhundert abschloss. Seit 1988 ist er als
Wissenschaftlicher Angestellter am Musik-
wissenschaftlichen Seminar der Universität Freiburg

tätig. Zu seinen Forschungsinteressen gehören die Bereiche Musiktheorie,
Musik des 20. Jahrhunderts, Aufführungspraxis sowie insbesondere Theorie
und Geschichte des Kunstgesangs. Für den Personenteil der neuen MGG
koordiniert er als Fachbeirat die Artikel über Vokalsolisten. Zu seinen letzten
Veröffentlichungen gehören der von ihm herausgegebene Band Gesang in
der Reihe MGGprisma (2001) und eine kommentierte Faksimileedition
von Johann Friedrich Agricolas Anleitung zur Singkunst (2002).
Schon während seiner Schulzeit sammelte er erste Erfahrungen als Konzert-
und Opernsänger. In Hannover entwickelte er seine Stimme zunächst bei
Theo Altmeyer und dann bei Gerhard Faulstich weiter. Parallel zum
Musikwissenschaftsstudium nahm er Unterricht bei Helmut Kretschmar in
Detmold und führte seine Studien später in Basel bei Elsa Cavelti weiter.
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Samstag, 4. März 2006
16.15 Uhr und 17.15 Uhr Unterrichtsdemonstration 1 und 2

Prof. Mitsuko Shirai (Karlsruhe)
Prof. Hartmut Höll (Karlsruhe)

MITSUKO SHIRAI

HARTMUT HÖLL

»Peter Pears - Benjamin Britten. Pierre Bernac - Francis Poulenc: In our
own day, Mitsuko Shirai und Hartmut Höll have achieved a comparable
artistry.« The Audiophile Voice, USA

Seit nunmehr fast 35 Jahren geben Mitsuko Shirai und Hartmut Höll
Liederabende in aller Welt. Im Liedduo haben beide Maßstäbe der
Liedinterpretation gesetzt. Konzertreisen führten durch Deutschland und
Europa, nach Skandinavien, in die USA, nach Südafrika, Japan, Canada
und Russland. 1993 wurden sie vom Louvre Paris mit der »Carte blanche«
ausgezeichnet, 1997 erhielten sie den ABC International Music Award. Die
Schallplatteneinspielungen beim Label Capriccio bilden eine vielbeachtete
Lied-Edition, eine umfassende Darstellung des romantischen Liedes wie
auch der Wiener Moderne: Mozart, Schubert - einzelne Werke, Liedopera
und auch die legendäre Einspielung »2 x Winterreise« mit Tabea
Zimmermann und Peter Härtling, Schumann, Robert Franz, Brahms, Liszt,
Wolf, Strauss, Mahler, Berg, Schoenberg, Anton Webern, Lieder von Viktor
Ullmann sowie Hölderlin-Vertonungen. Bei Bayer Records erschienen Lieder
von Lili Boulanger, bei Claves eine Gesamtaufnahme von Othmar Schoecks
großem Mörike-Zyklus (»Das holde Bescheiden« zusammen mit Dietrich
Fischer-Dieskau), bei MDG Werke von Spohr und Burgmüller. Viele dieser
Produktionen wurden international ausgezeichnet. Zuletzt schufen Mitsuko
Shirai und Hartmut Höll ein »Europäisches Liederbuch« mit Kompositionen
des 20. Jahrhunderts; der Boston Globe bezeichnete diese Aufnahme als
»Beste CD des Jahres 2003«.

Im Herbst 2004 führte eine Tournee mit Mahlers LIEDER EINES FAHRENDEN
GESELLEN, den KINDERTOTENLIEDERN und dem LIED VON DER ERDE in
die USA und nach Japan; 2005 musizierten Mitsuko Shirai und Hartmut
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Höll Schuberts WINTERREISE zum Jubiläum der berühmten »Moskauer
Dezembernächte«, die Svjatoslav Richter 1985 gründete. Für die Saison
2006/7 sind gemeinsame Konzerte in Israel, St. Petersburg, Moskau und
Tallinn, in Deutschland, den USA und Japan vorgesehen.

MITSUKO SHIRAI

hat ihre japanische Heimat vor fast vierzig Jahren verlassen und zählt seit
langem zu den führenden Liedsängern der Welt. Früh schon rühmte die
internationale Presse die »uniquely expressive voice« Mitsuko Shirais (NEW
YORK MAGAZINE), »a singer of high intelligence in her prime« (DAILY
TELEGRAPH LONDON). Der Nuancenreichtum ihres Singens, die einzigartige
Verbindung von Wort, Farbe und Ausdruck, die Sicherheit von Legato und
Intonation: »that is almost a forgotten art« (FINANCIAL TIMES). Der STERN
nannte sie »die Erste Dame des Liedgesangs« (Jürgen Kesting).

1982 erhielt Mitsuko Shirai den Robert-Schumann-Preis der Stadt Zwickau.
Mitsuko Shirai ist Ehrenmitglied der Robert Schumann-Gesellschaft Zwickau
wie auch der Philharmonischen Gesellschaft St.Petersburg. Von einem
Gremium japanischer Künstler wurde Mitsuko Shirai der »Große Idemitsu
Musikpreis 1996« in Würdigung ihres künstlerischen Gesamtwerks
verliehen.

Die Berliner Philharmoniker, die New Japan Philharmonic, das Nouvel
Orchestre Philharmonique Paris, die Academy of St.Martin-in-the-Fields,
das Boston Symphony Orchestra und Dirigenten wie Yury Ahronovitch,
Riccardo Chailly, Sergiu Comissiona, Charles Dutoit, Peter Eötvös, Gary
Bertini, Rafael Frühbeck de Burgos, Wolf-Dieter Hauschild, Geraint Jones,
Bernhard Klee, Gustav Kuhn, Eliahu Inbal, Sir Neville Marriner, Günter
Neuhold, Seiji Ozawa, Mendi Rodan, Shuntaro Sato, Wolfgang Sawallisch
und David Shallon verpflichteten sie.

In der Oper wirkte Mitsuko Shirai mit bei Aufführungen von Mozarts LUCIO
SILLA und COSÌ FAN TUTTE, Wagners LIEBESVERBOT, Paul Dukas' ARIANE
ET BARBE-BLEUE, Berlioz' DAMNATION DE FAUST, Hugo Wolfs DER
CORREGIDOR. Berlioz 'NUITS D'ÉTÉ oder Mahlers II., IV. und VIII. gehören
ebenso zum Repertoire wie Bergs SIEBEN FRÜHE LIEDER, Ernst Kreneks
GESÄNGE DES SPÄTEN JAHRES oder auch Julian Carillos vierteltöniges
PRELUDIO A COLON. In Brüssel sang sie Prokofieffs ALEXANDER NEWSKI,
mit Ravels SHÉHÉRAZADE debutierte sie in New Yorks Carnegie Hall. Auch
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Spezialitäten wie Hindemiths erste Fassung des MARIENLEBENS, Malipieros
großer Zyklus LE STAGIONI ITALICHE und das gesamte Liedwerk Anton
Weberns fanden ihre Zuwendung. Ein fast schon legendäres Projekt um
Schuberts WINTERREISE verwirklichte sie zusammen mit Peter
Härtling,Tabea Zimmermann und Hartmut Höll in Konzerten und auf CD.

Nachdem Mitsuko Shirai in den Jahren 1973 bis 1976 selbst erste Preise
bei den Gesangsconcours von Wien, Zwickau, ´s-Hertogenbosch, Athen
und München gewonnen hatte, ist sie heute immer wieder Jurorin bei
bedeutenden internationalen Gesangswettbewerben wie z.B. beim
Internationalen Hugo-Wolf-Wettbewerb Stuttgart, dem Robert-Schumann-
Wettbewerb Zwickau, beim Internationalen ARD-Wettbewerb München,
zuletzt beim neuen Internationalen Wettbewerb für Liedkunst Stuttgart.

Im Herbst 2004 führte eine Tournee mit Mahlers LIEDER EINES FAHRENDEN
GESELLEN, den KINDERTOTENLIEDERN und dem LIED VON DER ERDE in
die USA und nach Japan; 2005 sang Mitsuko Shirai dieses Programm zum
Jubiläum der berühmten »Moskauer Dezembernächte«, die Svjatoslav
Richter 1984 gründete.

HARTMUT HÖLL

Klangsinn, Sensibilität und das Vermögen, »hinter« den Tönen zu denken,
Atmosphäre zu schaffen, Empfindungen im timbrierten Klang unmittelbar
erleben zu lassen, zeichnen das Spiel Hartmut Hölls aus. Seit Jahrzehnten
gehört er zu den gefragten Klavierpartnern. Dabei weiß er um den Wert
kammermusikalischer Zusammenarbeit und ist klug genug, langjährige
Partnerschaften zu pflegen.

Von 1982 bis 1992 war Hartmut Höll Partner von Dietrich Fischer-Dieskau.
Liederabende bei den Salzburger Festspielen, den Festivals von Edinburgh,
Florenz, München und Berlin, in der New Yorker Carnegie Hall begründeten
die vielgerühmte Zusammenarbeit. Seit 2001 begleitet Hartmut Höll Renée
Fleming bei zahlreichen Konzerten in Europa, Asien und den USA. Weitere
Sängerpartner waren und sind Thomas Hampson (Salzburger Festspiele,
Wien, Frankfurt), Jochen Kowalski, Christoph Prégardien, Hermann Prey,
David Wilson Johnson, Urszula Kryger, Jadwiga Rappé, Peter Schreier,
Roman Trekel. In der Kammermusik ist Hartmut Höll der Bratschistin Tabea
Zimmermann seit 1985 eng verbunden. Konzerte führten durch ganz
Europa, nach Israel und in die USA.
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1990 erhielt Hartmut Höll den Robert-Schumann-Preis der Stadt Zwickau.
Er ist Ehrenmitglied der Robert-Schumann-Gesellschaft Zwickau und der
Philharmonischen Gesellschaft St.Petersburg.

Als Juror bzw. Juryvorsitzender wurde er zum Robert-Schumann-
Wettbewerb Zwickau, zum Naumburg Competition New York und zum
Internationalen ARD-Musikwettbewerb München eingeladen.

Hartmut Höll ist künstlerischer Leiter der Internationalen Hugo-Wolf-
Akademie für Gesang  Dichtung  Liedkunst e.V. Stuttgart, die immer
wieder durch markante kulturelle Projekte auf sich aufmerksam macht:
1988 »Eduard Mörike«; 1990 »Deutschlande«; 1992/93 unter der
Schirmherrschaft von Simone Veil »Europa im Aufbruch - Menschen 
Metropolen  Wanderungen«; 1997 die Gesamtaufführung der von Schubert
selbst für die Veröffentlichung vorgesehenen 108 Werkgruppen; 1998
»Naturlaut / Menschenlaut« mit einer Einladung nach Weimar - Kulturstadt
Europas; 2002 eine musikalisch-literarisch-filmische »Donaureise«. Diese
Arbeit findet weit über die Landesgrenzen hinaus Beachtung. Einladungen
ans Lincoln Center New York und in den Louvre Paris sollen hier Erwähnung
finden. 2001 überzeugte der von Hartmut Höll initiierte neue »Internationale
Wettbewerb für Liedkunst Stuttgart« erstmals durch eine einmalige, ganz
künstlerischen Grundsätzen verpflichtete Konzeption. Er findet seitdem
alle drei Jahre statt.

MITSUKO SHIRAI - HARTMUT HÖLL

sind durch ihre Lehrtätigkeit der jungen Künstlergeneration eng verbunden.
Als Professoren in Karlsruhe leiten sie gemeinsam einen »Schwerpunkt
Lied«. Mitsuko Shirai und Hartmut Höll waren 1994 bis 2003
Gastprofessoren an der Universität Mozarteum in Salzburg. Mitsuko Shirai
lehrt zudem regelmäßig in Barcelona und Tokyo. Hartmut Höll begann als
Professor in Frankfurt und Köln, er war 1998/1999 Gastprofessor in Helsinki
und lehrt seit Herbst 2004 Liedgestaltung auch in Zürich. Gemeinsame
Meisterklassen in Finnland, beim Internationalen Musikseminar Weimar,
beim Schleswig-Holstein Musikfestival, in Enghien, am Mozarteum
Salzburg, in Jerusalem und in den USA.
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Samstag, 4. März 2006
18.30 Uhr „Der Klaviersatz der Lieder von Franz Schubert

und seine Bedeutung für die Gesangsstimme”
Prof. Dr. Elmar Budde (Berlin)

Geboren 1935 in Bochum. Studium der Schulmusik
(Staatsexamen 1961) sowie der Germanistik und der
Musikwissenschaft an der Universität Freiburg/Brg.
(Promotion 1967 mit einer Dissertation über Anton Webern).
Von 1968 bis 1972 wissenschaftlicher Mitarbeiter und
wissenschaftlicher Assistent am Musikwissenschaftlichen
Seminar der Universität Freiburg.

Von 1972 bis 2001 ordentlicher Professor für Musikwissenschaft an der
Hochschule der Künste in Berlin.
Hauptforschungsgebiete: Geschichte der Komposition vom Mittelalter bis
in die Gegenwart; Musik des 19. und 20. Jahrhunderts; Franz Schubert,
Fragen und Probleme des Interdisziplinären (Musik - Malerei - Architektur).
Eine Vielzahl von Publikationen zu den verschiedenen Forschungsgebieten;
zusammen mit Dietrich Fischer-Dieskau Herausgeber einer textkritischen
Neuausgabe der Lieder Franz Schuberts (4 Bde.; C.F.Peters, Frankfurt/M).

Seit Jahrzehnten auch als Maler tätig (div. Ausstellungen u. a. in Düsseldorf,
Berlin und Goslar). Vorträge über seine Forschungsgebiete im In- und
Ausland. Von 1992 bis 1996 Erster Vizepräsident der Hochschule der Künste
Berlin. Zu seinem 60. Geburtstag wurde er mit einer Festschrift “Töne –
Farben – Formen. Über Musik und die bildenden Künste” (Lauber 1995)
geehrt. Seit seiner Emeritierung im Frühjahr 2001 lebt er in Riedlingen im
Markgräfler Land (Baden).
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So., 5. März 2006
  9.00 Uhr „Lob der Vokale” (Stimmtechnische und stimm-

ästhetische Erarbeitung) mit Diskussion
Prof. Roland Hermann (Karlsruhe)

Der in Bochum geborene Bariton Roland Hermann erhielt
seine Ausbildung in Deutschland, Italien und den USA.
Seine Gesangslehrer waren Paul Lohmann und Margarethe
von Winterfeldt. Ehe er sich 1964 völlig für den
Sängerberuf entschied, schloss er seine Studien in
Musikwissenschaft und Anglistik mit dem Staatsexamen
und dem philologischen Assessorexamen ab.

1968 holte ihn Ferdinand Leitner an das Opernhaus Zürich, dessen
Ensemble er bis 1999 angehörte. Als Opern- und Konzertsänger genießt
Roland Hermann internationalen Ruf und gastiert in den USA, Südamerika,
Japan, Australien und den meisten europäischen Ländern. Sein
Opernrepertoire ist weit gespannt. Unter mehr als 70 Fachpartien sind
sowohl die bekannten Rollen des klassischen Repertoires als auch große
Charakterpartien in weniger bekannten Opern der Romantik und der
Moderne.

Als Interpret zeitgenössischer Musik hat sich Roland Hermann auf der
Opernbühne und im Konzertsaal einen Namen gemacht und verschiedene
Werke zeitgenössischer Komponisten wie Fortner, Halffter, Höller, Kagel,
Kelterborn, Krenek, Kurtág oder Zender uraufgeführt. Besondere Bedeutung
hat für ihn außerdem das Oeuvre von A. Schoenberg, K.A. Hartmann, Orff
und B. A. Zimmermann.

Früh wandte sich Roland Hermann mit besonderer Aufmerksamkeit dem
Liedgesang zu. Auch hier spannt sich ein weiter Bogen über die gesamte
deutsche und europäische Liedliteratur. Fünfzig Schallplattenaufnahmen
und etwa 100 Radioproduktionen dokumentieren seine umfassende
Beschäftigung mit dem Opern-, Konzert und Liedgesang.

Seit 1989 leitet Prof. Roland Hermann eine Gesangsklasse an der Staatlichen
Hochschule für Musik in Karlsruhe.
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So., 5. März 2006
10.00 Uhr „Vom ersten Schrei zum hohen „C” – die Sänger-

stimme  in der Lebenszeitperspektive”
Prof. Dr. Bernhard Richter (Freiburg i.Br.)

Bernhard Richter ist Professor für Musikermedizin mit
Schwerpunkt künstlerische Stimmbildung am neu
gegründeten Freiburger Institut für Musikermedizin
(FIM).

Seine erste musikalische Ausbildung in der Kindheit und
Jugend erhielt er bei den Stuttgarter Hymnus-
Chorknaben sowie im Geigenunterricht bei Prof. Hedwig
Pahl (Stuttgart/Trossingen).
Neben seinem Medizinstudium in Freiburg, Basel und Dublin absolvierte
er ab 1986 ein Gesangsstudium an der Staatlichen Hochschule für Musik
in Freiburg bei Frau Prof. Beata Heuer-Christen (Konzertexamen 1991).
Nach Promotion zum Dr. med. und zwei Facharztausbildungen zum HNO-
Arzt und Phoniater (Stimmarzt) habilitierte er sich 2002.

Bernhard Richter tritt als Sänger in zahlreichen Musiktheaterproduktionen
auf, u.a. mit der Judy Roberts Company, dem Ensemble Aventure,
zusammen mit Claudia Spahn mit den „Schönen Baritons” & „La Compagnia
Trompe l’Oeil”.

Im FIM wird er neben seiner Unterrichtstätigkeit im Bereich Stimm-
physiologie und Hören vor allem für die medizinische Betreuung der Musiker
und Sänger im klinischen Bereich des neu eingerichteten Zentrums für
Musikermedizin tätig sein.

Seine aktuellen Forschungsschwerpunkte liegen im Bereich der Opernbühne
als Arbeitsplatz, in der Anwendung der Hochgeschwindigkeitsglottographie
zur Untersuchung der Registerfunktion bei Sängern, der Stimmentwicklung
von Sängern in der Lebenszeitperspektive sowie dem Gehörschutz bei
Orchestermusikern.
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So., 5. März 2006
11.00 Uhr „Stimmliche Entwicklung über Körperwahrneh-

mung und Bewegung”  mit Diskussion
Franziskus Rohmert (Schardenberg)

Franziskus Rohmert, Jahrgang 1959  lebt auf einem
Hof in Oberösterreich;
seit 1982 Gesangspädagoge im In- und Ausland;
1986 Ausbildung zum Feldenkraislehrer;
Medizinstudium in Regensburg und München;
Erfahrung und Teilausbildung in zahlreichen
Körpertechniken; ehem. Mitarbeiter des Institutes für
Funktionales Stimmtraining Lichtenberg; ehem.
Lehrbeauftragter an der Folkwanghochschule in Essen
und Musikhochschule in Hamburg; ehem. Leiter des

Alauda-Oktett München.

Zahlreiche Kurse und Vorträge an verschiedenen Institutionen und
Kongressen; Mitwirkung an zahlreichen Platten-, CD- und Filmprojekten.
Stimmlich engagiert im Theaterchor des Südostbayrischen Städtetheaters
Passau.
Seit 30 Jahren Cellostudium mit zahlreichen Auftritten im Bereich Klassik,
Jazz und Improvisation.

In der körperorientierten Stimmbildung verbinde ich die Ansätze des
funktionalen Stimmtrainings mit der Feldenkraismethode. Die Chance
dieses Vorgehens sehe ich darin, dass der Sänger durch die Wahrnehmung
der Zusammenhänge und Prozesse im eigenen Körper zu einer stimmlichen
Differenzierung und Koordination gelangt, die oft anders nur schwer zu
erreichen ist. Mit meinem Beitrag möchte ich ein nachvollziehbares und
anwendbares praktisches Beispiel anbieten.



52. Lohmann-Symposion 15
So., 5. März 2006
12.00 Uhr Matinée mit der Liedklasse der Professores

Mitsuko Shirai - Hartmut Höll an der
Staatlichen Hochschule für Musik Karlsruhe

Dominick Argento
Aus: Six Elizabethan Songs
Spring (Nash)
Winter (Shakespeare)

KyongSong Han • Asami Koshida

Richard Strauss
Mädchenblumen op. 22 (Dahn)
Kornblumen
Mohnblumen
Epheu
Wasserrose

Paul Hindemith
Aus den Liedern op. 18
Auf der Treppe sitzen meine Öhrchen (Morgenstern)
Durch die abendlichen Gärten (Schilling)

Debra Stanley • Maiko Endo

Hanns Eisler
Zeitungsausschnitte für Gesang und Klavier op.11
Der kleine Kohn (Lustige Ecke)
Kriegslied eines Kindes
Mariechen

KyongSong Han • Asami Koshida

Franz Schubert
Gesänge des Harfners aus Goethes Wilhelm Meister
Wer sich der Einsamkeit ergibt
An die Türen will ich schleichen
Wer nie sein Brot mit Tränen aß

YoungMyoung Kwon • Yoko Yamaguchi
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Viktor Ullmann
Hölderlin-Gesänge
Der Frühling
Abendphantasie

Hermann Reutter
Hölderlin-Gesänge
Die Nacht
Lebenslauf

JaeEun  Lee • Fan Yang

Manuel de Falla
Aus: Siete Canciones populares españolas
El paño moruno
Seguidilla murciana
Jota
Nana
Canción
Polo

Alexandra Paulmichl • Polina Lubchansky

Bundesverband Deutscher Gesangspädagogen
XVIII. JAHRESKONGRESS

28. - 30. April 2006, Rathaus der Stadt Kassel

SINGEN – Ausdruck von Körper und Seele
mit Grace Bumbry als Gastreferentin

 Workshops, Vorträge, Konzerte, Lehrdemonstrationen
 Gesangpädagogik im Blickwinkel von Physiologie,

Psychologie, Didaktik und Methodik in Theorie und Praxis
Anmeldung über Dr. Scott S. Swope,
Tel: 0541 - 259087; Fax: 0541- 29850
Alte Poststr. 23; 49074 OSNABRÜCK

Info und Online-Anmeldung:
www.gesangpaedagogik.de/Jahreskongress
Email: <Kongress@gesangpaedagogik.de>

Kongressgebühren:
BDG-Mitglieder: 50 •; Nichtmitglieder: 100 •; Studenten 25 •

in Zusammenarbeit mit Stadt und Musikakademie Kassel


